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2.3.2.3 Kobalt in Bachsedimenten 

Die Kobaltgehalte liegen zwischen 5 ppm (Nachweisgrenze) und 1400 ppm bei einem Zentral-
wert von 9 ppm Co (50 Percentil-Wert). Hohe Co- (und Ni-) Gehalte finden sich in SiO2-armen 
magmatischen Gesteinen, während Granite, Gneise und Sandsteine auffallend niedrige Werte 
besitzen. Die Verteilung von Kobalt in Bachsedimenten spiegelt - ähnlich wie beim Nickel - 
die Verbreitungsgebiete der SiO2-armen magmatischen Gesteine wider. 

Hohe Kobaltgehalte in den Bachsedimenten sind im Bereich der Basalte des Vogelsberges, des 
Westerwaldes und der Rhön zu beobachten. Auch ein Teil der hohen Kobaltgehalte im Fran-
kenwald und Fichtelgebirge dürfte mit den dort vorkommenden SiO2-armen magmatischen Ge-
steinen in Verbindung stehen. 

Im rechtsrheinischen und linksrheinischen Schiefergebirge treten mit Schwerpunkt im Sauer-
land, Hunsrück und Taunus über größere Bereiche erhöhte Kobaltgehalte in den Bachsedimen-
ten auf, die teilweise mit den Diabasen und Vererzungen dieser Gebiete zusammenhängen. 

Der früher bei Bieber (Spessart) betriebene Kobaltbergbau wird durch einige hohe Kobaltgeh-
alte in Bachsedimenten indiziert. 

Parallel mit Nickel verlaufen regionale Kobaltanreicherungen auch am Nordrand der Schwäbi-
schen Alb und der Alpen.  

Kobalt gehört zu den essentiellen Spurenelementen und ist für die Erhaltung der Gesundheit 
aller höheren Tiere und des Menschen erforderlich. Es gibt große Gebiete, in denen durch Ko-
baltmangel in den Böden Massenerkrankungen der Tiere auftreten. Der Kobaltverarmung der 
Erdoberfläche durch natürliche Transportvorgänge ist mehr Beachtung zu schenken als den 
Gefahren durch zu hohe Kobaltbelastungen. 
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